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Autorennen im Focus 

 

Ein illegales Autorennen führt auch bei Verurteilung nach Jugend-
strafrecht zum Verlust des Führerscheins 

 

Am 29.11.2018 verurteilte die zuständige Jugendrichterin am Amtsgericht 

München zwei 18-jährige Schüler aus München wegen jeweils verbotenen 

Kraftfahrzeugrennens, den Jüngeren wegen gleichzeitiger fahrlässiger Ge-

fährdung des Straßenverkehrs zu einem Entzug der Fahrerlaubnis mit 

Sperrfrist für die Neuerteilung von weiteren vier bzw. sechs Monaten für 

den Jüngeren, sowie zu einer Geldauflage von 300 € bzw. den Jüngeren 

zur Ableistung von 40 Stunden gemeinnütziger Arbeit. 

Die Verurteilten fuhren am 29.08.2018 gegen 18.30 Uhr mit jeweils einem 

für eine Stunde geliehenen Ford Focus auf der A 8 in Richtung München. 

Der Jüngere befuhr dabei zunächst den linken von zwei Fahrstreifen und 

der Ältere den rechten, wobei er einige Fahrzeuglängen nach hinten ver-

setzt fuhr. Hinter dem Jüngeren fuhr ein Polizeibeamter, der auf dem Weg 

zu seiner Münchner Dienststelle war. Der Jüngere bremste immer wieder 

stark ab und beschleunigte sofort wieder, der Ältere versuchte mehrfach 

den Zeugen rechts zu überholen. Dabei hielten beide Verurteilte jeweils 

konsequent ihre Fahrspur und versuchten, mit ihren Fahrzeugen auf die 

gleiche Höhe zu kommen. 

Als die Fahrbahn kurz vor München dreispurig wurde, wechselte der Jünge-

re von der linken auf die mittlere Fahrspur, woraufhin ihn der Zeuge über-

holte. Unmittelbar nach Abschluss des Überholvorgangs beschleunigte der 

Jüngere plötzlich stark, wechselte wieder auf die linke Spur und fuhr dicht 

auf das Fahrzeug des Zeugen auf, woraufhin dieser auf die mittlere Spur 

wechseln wollte. Noch vor Abschluss dieses Spurwechsels fuhr der Jünge-
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re am Fahrzeug des Zeugen vorbei, vollzog dabei einen ruckartigen 

Schlenker in dessen Richtung und zog direkt vor diesem auf die mittlere 

Fahrspur. Der Zeuge konnte nur durch starkes Bremsen und eine Aus-

weichlenkung einen Zusammenstoß verhindern. Beide Verurteilte fuhren 

dann mit deutlich überhöhter Geschwindigkeit und quietschenden Reifen, 

zuletzt in einer 30-Zone vor der Ramersdorfer Volksschule, dicht hinterei-

nander her, wo sie von anderen, von einer Passantin verständigten Polizei-

beamten kontrolliert wurden. Bei ihrer Vernehmung auf der Dienststelle, 

nun durch den dort tätigen ersten Zeugen, mussten beide ihre erst im 

Sommer 2017 erworbenen Führerscheine abgeben. Der Ältere räumte dort 

reuig ein, zuletzt mit etwa 80 km/h gefahren zu sein und konnte sich vor 

Gericht immerhin noch daran erinnern, zumindest am Schluss zu schnell 

gefahren zu sein. Man sei mit diesen langsamen Familienautos kein Auto-

rennen, sondern einfach so herum gefahren. Der Jüngere zeigte sich schon 

auf der Dienststelle eher uneinsichtig. Man könne ihnen nichts nachweisen. 

Die zuständige Jugendrichterin folgte den Angaben des Zeugen, die für das 

Fahrtende von der weiteren Passantin bestätigt wurden. 

Zu Gunsten des Älteren wertete sie sein Teilgeständnis. Zu seinen Lasten 

eine kleinere nicht einschlägige Vorahndung. Zu Gunsten des auch vor Ge-

richt eher uneinsichtigen Jüngeren berücksichtigte sie, dass er strafrecht-

lich noch nicht in Erscheinung getreten, allerdings erst fünf Wochen zuvor 

mit einem Bußgeld wegen um 40 km/h überhöhter Geschwindigkeit geahn-

det worden war. 

 

Urteil des Amtsgerichts München vom 29.11.2018, Aktenzeichen 1033 Ds 

470 Js 185497/18 

Das Urteil ist rechtskräftig. 
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